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1883 .

Michl-Amtlicher Weil .
Politische Rundschau .

Karlsruhe , den 29 . Mai .
Das vom französischen „Journal officiel" publizirte

Dekret , durch welches die bisherige Kirche Sainte - Gene -

viöve , das Pantheon , seiner angeblich „ursprünglichen
Bestimmung " wiedergegeben wird und sortan für berühmte ,
sowie um Frankreich verdiente Männer als Begräbnis¬
stätte dienen soll, erfährt nicht bloß von Seiten der Kleri¬
kalen und Monarchisten heftige Anfechtung . Bereits wird
in der gemäßigt republikanischen Presse darauf hinge¬
wiesen , daß man nur die Geschichte des Pantheons zu
lesen brauche , „jene klägliche Reihenfolge von Ehren und

Beleidigungen , welche denselben Persönlichkeiten zu Theil
wurden " , um sich zu überzeugen , wie wenig vernünftig
es ist, den öffentlichen Gewalten in Frankreich die Aus¬

stellung derartiger Nachruhm -Patente zu überlassen . Als

nach dem Tode Benjamin Constant ' s ein ähnliches Projekt
auftauchte , wies das „ Journal des D6bats " darauf hin ,
daß „das Pantheon für die gestorbenen Bürger überall
wäre , sobald das Volk es wolle " . Mit Recht wird die

Frage aufgeworfen , wen man nach Victor Hugo im Pan¬
theon beisetzen wolle ; eine Frage , die je nach den Um¬

ständen mit einer Stimmenmehrheit von zehn bis zwanzig
Stimmen entschieden werden könnte. Wird doch nur in

seltenen Fällen selbst im republikanischen Lager hinsichtlich
der Beurtheilung eines Verstorbenen nahezu dieselbe Ueber -

einstimmung herrschen , wie gegenwärtig in Bezug auf
Victor Hugo . Hierzu kommt , daß die kirchlich gesinnten
Katholiken das Pantheon für entweiht erachten müssen,
also gar nicht mehr betreten dürsten . Was die „ursprüng¬
liche" Bestimmung des Pantheon betrifft , so befindet sich
dasselbe nach der Legende über dem Grabe der im Jahre
512 daselbst bestatteten heiligen Genoseoa , woselbst zuerst
eine Kapelle , dann eine Kirche errichtet wurde , die gegen
Mitte des vorigen Jahrhunderts niedergerissen worden ist .
Der Grundstein für den heutigen Bau , dessen Plan von
Soufflot entworfen wurde , ist im Jahre 1764 gelegt
worden , aber auch dieser Bau war der Schutzpatronin
von Paris , der heiligen Genofeva , gewidmet . Erst die

Nationalversammlung nahm im Jahre 1791 von dem

Pantheon Besitz und versah den Bau mit der Aufschrift :

„ 4 .ux Francis domwes ia patris reconnaissants .
" Diese

Inschrift wurde 1822 entfernt , um nach der Juli - Revolution
wieder hergestellt zu werden . Ein Dekret vom Jahre
1851 hat dann das Pantheon wieder zur Kirche Sainte -

GAevieve gemacht, welche Eigenschaft ihr nunmehr wieder

entzogen werden soll. Im Pantheon befinden sich unter
anderm auch Denkmäler Voltaire ' s und Rousseau ' s ; beide
Grabmäler sind indessen leer , die Gebeine sollen nach
1815 heimlich weggebracht und an einem unbekannten
Orte verscharrt worden sein.

Dem „Franks . Journal " wird aus Berlin geschrieben :

Seitdem die Deutsche Neu - Guiuea - Gesellschaft den kaiser-

liche » Kchutzbrief erwirkt hat , sind bei derselben nochmals eine

solche Unzahl von StelleSesnchen einaegangen , daß es angezeiat

erscheint , über den beschränkten Umfang , in welchem dermalen

Deutsche in Kaiser - Wilhelms Land höchstens beschäftigt werden

können , folgende authentische Mittheilungen zu machen :

ES liegt allerdings in der Absicht der Gesellschaft , in dem be-

zeichneten deutschen SchutzherrschaftS - Gebiet und aus den größeren

Inseln deS dazu gehörigen Bismarck -Archipels für begrenzte Be¬

zirke Aufseher zu bestellen . Aber abgesehen davon , daß deren

Zahl an und für sich nur eine sehr geringe sein kann , ist von

den Bewerbungslustigen vorher wohl zu erwägen , daß auch die

Auswahl der zu entsendenden Beamten auf einen sehr engen

Kreis beschränkt bleiben muß . Denn die Aufgabe dieser Beamten

soll vor allen Dingen sein : sich unter gleichzeitiger Vornahme

von Vermessungen und Kartirungea Kenntnis von der natür¬

lichen Beschaffenheit des Landes zu verschaffen , insbesondere von

der Gestaltung der Oberstäche , den vorhandenen Wafferläufen .

der Beschaffenheit deS Bodens , den nutzbaren Bäumen und

andereren Pflanzen , welche dort gedeihen , sowie von den für

Ansiedler nützlichen und schädlichen Thieren . Weiterhin müssen

solche Beamten befähigt sein , die klimatischen Verhältnisse festzu¬

stellen , und zu diesem Zwecke regelmäßige Beobachtungen der

Temperatur » der Feuchtigkeitsmengen , der Windrichtungen und

Windstärken vorzunehmen und deren Ergebnisse zu registriren .

Um mit den Eingeborenen friedlichen Verkehr suchen zu können ,

durch welchen diese sich bestimmen lassen , in Tauschhandel zu

treten und die zu ihnen kommeudea Weißen freundlich zu be¬

handeln . sich überhaupt willig unter den Schutz der Gesellschaft

und deS Reiches zu stellen , muffen die jetzt zu entsendenden

Beamten insbesondere auch befähigt ^
kein» die Sprache der Ein¬

geborenen zu erlernen und deren Sitten und Gebräuche zu be¬

obachten . Vertrauen zu gewinnen , zumal seitens der Häupt¬

linge . ist bei jenen unkultivirien Völkerstämmen eine Aufgabe

für sich , di - ein eigenes Talent voraussetzt , lieber di - weiteren

Vorbedingungen der Anstellung wird noch Folgendes mitzu -

theilen von Werth sein : Die Beamten müssen ermitteln ,

welche für den Handel geeigneten Erzeugnisse von den Einge¬

borenen hervorgebracht werden und welche Waaren als Tausch¬

mittel besonders geschickt stad ; sie müssen sich bestreben ,

die Eingeborenen zur Vermehrung und Verbesserung ihrer

Produktion zu bewegen und anzulciten ; sowie sie za bestimmen ,

ihre Produkte zum Verkauf an die Stationen zu bringen ; sie

sollen Versuche mit Anpflanzung und Kultur von Pflanzen machen ,

welche als Nahrungsmittel dienlich oder im Handel verwerthbar

sind , und zu diesem Zwecke bei ihren Stationen Frucht - und Ge¬

müsegärten anlegen ; sie sollen auch wohl selbst Handel mit den

Eingeborenen treiben , wenigstens so weit dies zur Beschaffung

der von ihnen an den Stationen nicht selbst gezogenen Nahrungs¬

mittel erforderlich ist . Schließlich wäre wohl auch noch zu bemerken ,

daß die Beamten sich verpflichten müssen , gegebenen Falles poli¬

zeiliche oder ähnliche amtliche Befugnisse zu übernehmen und

pflichtmäßig auszuführen , was unter allen Umständen eine un¬

gewöhnliche Umsicht und Energie erfordert . Die sämmtlichen

hier ausgekührten Eigenschaften und Fähigkeiten werde ja freilich

nicht häufig in einer und derselben Persönlichkeit vereinigt zu

staden sein . Schon mit Rücksicht hierauf gedenkt die Gesellschaft ,

jede der Stationen , welche in das Innere mehr und mehr vor¬

geschoben werden sollen , in der Regel mit zwei Aufsehern zu be¬

setzen , cs sei denn , daß ein Mijsionar oder ein von der Gesell¬

schaft zugelaffener Händler daselbst Aufenthalt nimmt . Vorerst

natürlich » da die Stationen überhaupt erst zu begründen sind

(bei deren Einrichtung die neuen Beamten sofort Hand anlegen ) ,

und weil Mission und Faktoreihandel noch im Schoße der Zu¬

kunft ruht . werden allgemein je zwei Ausseher zu etabliren sein .

Die Aussetzer werden der Aussicht und Leitung der Gesellschafts -

Vertretung , welche an den Hauplstationeu eingerichtet wird , unter¬

stellt sein und müssen sich zu einer dreijährigen Dienstleistung

verpflichten . Dir Verträge sind durchaus den Schwierigkeiten

angemessen , denen jeder » der diesen Sprung inS Dunkle machen

will , entgegengeht . Bei den Lebensmitteln , welche bis auf wei¬

teres von den Stationen der Gesellschaft aus geliefert werden ,

sind berauschende Getränke ausdrücklich ausgeschlossen .

Deutschland .
* Berkis , 28 . Mai . Prinz Friedrich Karl von

Preußen ist nach etwa dreiwöchentlichem Aufenthalte in
Marienbad heute Mittag nach Berlin zurückgekehrt und
wird sich demnächst nach Jagdschloß Dreilinden begeben .
— Der Minister Or . v . Goßler wird sich morgen nach
Kiel begeben , um die dortige Universität und deren neue

Anstalten zu besichtigen; seine Abwesenheit von Berlin
wird etwa acht Tage währen . — Die zuständigen Aus -

schüssedesBundesratheshabenihre Arbeiten behufs Fest¬
stellung der Ausführungsbcstimmungen zur Zolltarif - Novelle
bereits begonnen . — Die Entscheidung in der Dampser -

subventions - Frage wird hier stündlich erw artet . Ueber
Details der einzelnen Offerten werden jetzt verschiedene
authentische Mittheilungen laut , denen zufolge allerdings
der Zuschlag an die Bremer Offerenten fast gesichert er¬
scheint . Es wird hervorgehoben , daß die Bremer sofort
mit den Fahrten beginnen können und daß sie sich bereit
erklärt haben , die in Hamburg nach den überseeischen
Plätzen zur Verschickung bestimmten Güter unentgeltlich
von Hamburg nach Bremen überzuführen . — Die hiesige
Stadtverordneten - Versammlung verhandelte heute
über die Anfrage Virchow und Genossen betreffend die Gil¬

tigkeit des Mandats des ausgewiesenen (sozialdemokrati¬
schen) Stadtverordneten Ewald und nahm den Antrag
Singer an , zu erklären , daß das Mandat Ewald 'S durch
dessen Ausweisung nicht erledigt sei .

— Der Ausspruch des Reichskanzlers , daß die

deutschen Auswanderer zumeist wohlhabende Leute
seien , hat in der fortschrittlichen Presse lebhaften Wider¬

spruch gesunden . Die „Berliner Politischen Nachrichten "

kommen demgegenüber nun auf die neuesten Ermittlungen
des nordamerikanischen Einwanderungsamtes über die Ver¬

mögenslage der deutschen Einwanderer zu sprechen und

bringen daraus den Nachweis bei , daß die deutschen Ein¬
wanderer fast insgesammt beträchtliche Barmittel bei sich
führen , und zwar durchschnittlich Summen von 500 bis
1000 Dollars . Berechne man außerdem mit der ameri¬

kanischen Statistik die Arbeitskraft jedes Einwanderers auf
ebenso viel , so sei es klar , welch bedeutenden Zuwachs das

nordamerikanische Nationalvermögen aus der deutschen Ein¬

wanderung ziehe. Auch die Thatsache , daß das Gesetz
gegen die Paupers auf deutsche Einwanderer bislang fast
gar keine Anwendung gefunden habe , dürfte zu Gunsten
der Behauptung des Reichskanzlers sprechen , daß es nicht
die ärmsten , sondern im Gegentheil die wohlhabenderen
Elemente unseres Volkes sind, welche es mit der Auswan¬

derung versuchen.
Dresden , 28 . Mai . Die hiesigen Tischlergehilfen

haben , obschon die Meister deren Forderungen möglichst ent¬

gegenkamen, die Arbeit eingestellt , weil die Meister sich
weigerten , die von den Gesellen vorgelegte und von den

Vertretern des Fachvereins Unterzeichnete Werkstätten -Ord -

nung , sowie den Lohutarif ebenfalls zu unterzeichnen .

Worms , 27 . Mai . Die seiner Zeit bekannt gewordene
Staatsdepesche des Vertreters des Deutschen Reiches
in Sansibar , ä . <1. 27 . April d. I . , ist heute durch
einen Brief des Afrika - Reisenden Herrn Ne ich ard er¬

gänzt worden . Dieser Brief ist Karema (am Tanganyika -

see), 24 . Februar 1885 , datirt , sollte am folgenden Tage
mittelst Kuriers nach Sansibar abgehen und ist daselbst
mit Poststempel vom 28 . April 1885 versehen worden .
Der Inhalt des Schreibens ist ein Lebenszeichen an einen
Verwandten , bestätigt das Mißlingen der Expedition weiter

in ' s Innere , meldet den Todestag vr . Böhm 's (Hua ?,
den 27 . März 1884 ) und stellt baldige Wiederaufnahme
der afrikanischen Thätigkeit Reichard 's , welcher im Juni
d . I . Europa erreichen will , zuversichtlich in Aussicht .
Die Art und der Verlauf der Mißgeschickesind nicht näher
bezeichnet, es ist auf ausführliche Mittheilungen mit der¬
selben Post , an Reichard 's Vater in Wiesbaden , verwiesen -
Dieser Brief , welcher mit gleicher Gelegenheit befördert
werden sollte , ist noch nicht eingetroffen und wird mit
größter Ungeduld (seit Frühjahr 1883 fehlten alle Nach¬
richten ) erwartet .

Sigmaringeu , 28 . Mai . Der Erzbischof von Frei¬
burg ordnete öffentliche Gebete in Hohenzollern für den
Fürsten an .

Frankreich .
Paris , 28 . Mai . Wie verlautet , beabsichtigt die Re¬

gierung , auf Grund der von mehreren Präfekten erstatteten
Berichte die Frage des öffentlichen Gebrauchs von
Abzeichen besonders zu regeln und den Kammern einen
Gesetzentwurf vorzulegen , der die bezüglichen Befugnisse
der Regierung genau bestimmt und das Verbot des Ge¬
brauchs von aufrührischen Fahnen auf ganz Frankreich
ausdehnt . — Der von seinem Schlaganfall vollkommen
wieder hergestellte Minister des Innern , Herr Allain
Targö , hat heute bereits mit seinen Direktoren gearbeitet -
— Der Erzbischof von Paris hatte keinen Wider¬
stand gegen die Verweltlichung des Pantheon angeordnet .
Heute Morgen begann die Entfernung der kirchlichen
Gegenstände , die in die benachbarte Kirche St . Etienne
du Mont gebracht wurden . — Die Begräbnißfeier fm:
Victor Hugo ist endgiltig auf Montag festgesetzt. Der
Festzug wird nicht über die großen Boulevards geherr,
sondern über die Boulevards St . Germain und St . Michel
und durch die Rue Soufflot . — Die Plenarversammlung
für den Suezkanal tritt in den ersten Tagen der nächsten
Woche wieder zusammen . Der von mehreren Blättern
veröffentliche Gegenentwurf ist unecht. — Der Friedens -
nertrag Frankreichs mit China wird morgen unterzeichnet
werden .

— Senat . Der klerikale Senator Ravignan stellte das Ge¬

such , wegen des Pantheons eine Interpellation stellen zu
dürfen , und bat , daß diese morgen auf die Tagesordnung gesetzt
werde . Der KriegSminister General Camp eson erklärte , er

wisse nicht , wann der Kultusminister freie Zeit habe ; eine Fest¬
setzung einer Zeit für diese Interpellation dürfe deßhalb nicht zn -

gestanden werden . Hierauf vertagte sich der Senat bis Samstag .
— JnderDePulirtenkammer iaterpellirte Graf de Mu »

wegen des Pantheons . Er erklärte die Erlasse für RechtSver ^

letzung , Entheiligung und Sacrilegimn . Diese Handlung verletze
die Gewissen der Katholiken . Nicht genug , dem großen Dichter, ,
dessen letzte Worte waren : „ Ich glaube an Gott ! " einen heid¬
nischen Ruheplatz aufzuzwingen , sollten auch die Begräbnißfeier -

lichkeiten ein Triumph für die Freidenkern werden ; sollte Gott

zum Tempel hinaus verjagt werden , um ein Geschöpf hineinzu¬
setzen . Von dem Dome , der Paris beherrscht, wird Gottes Kreuz
herabgeriffm . Und die französische Kammer wird das Geleit bis

zum heidnischen Tempel geben . Victor Hugo hat gesagt : Die

Ueberführung Voltaires ins Pantheon war eine Begräbniß -

Saturnalie - Er hat im Voraus das Loos , daS ihm selber Vor¬
behalten , bezeichnet ! Gablet , Minister für Unterricht und
Kultus , entgegnet , er wolle den Streit über Len großen Dichter
außer Acht lassen ; die Erlasse seien gesetzlich , auch kein Eingriff
in die religiöse » Gefühle . — Schließlich wird mit 383 gegen 83
Stimmen de Muns motivirte Tagesordnung verworfen »
welche die Erklärung enthielt » daß die betreffenden Erlasse von
den Katholiken als eine Herausforderung und zugleich als eia
Beweis der Schwäche der Regierung betrachtet werden . — Nach
Verwerfung dieser Tagesordnung wurde mit 338 gegen 90
Stimmen der Erlaß über das Pantheon gutgeheißen . Picard
stellt den Antrag auf Ernennung eines Ausschusses , der den

Auftrag erhalten soll , die großen Männer zu bezeichnen , die im

Pantheon beigrsetzt werden solleu . Die Kammer vertagte sich
dann bis Samstag .

— Unter den veröffentlichten Beileidsbriefen an die Familie
Victor Hugo 's befinden sich solche vom Präsidenten der

Patriotenliga , Paul Tsroulede , und Herrn Antoine , der sich
» äexats äs dletr « unterzeichnet . Erster « . schreibt : „Das Ver -

schwiaden Victor Hugo 's , welches ein europäisches Leid und ein

allgemeiner Kummer sein wird , ist vor allem eine nationale Ver¬

zweiflung . Es war nur Frankreich gegeben , einen solchen Menschen

zu besitzen . Der ganze Weltall kann sich seiner Nation anschließen ,
um ihn zu beweinen , es ist nichtsdestoweniger in Wirklichkeit seine
Nation , die ihn verliert .

" Und der Metzer „ Patriot " drückt sich

also aus : „ Getrennte Brüder durch den unheilvollen Krieg von
1870 , sind wir die getreuesten Bewunderer des Exilirten vom
2 . Dezember . Wenn er nicht mehr da ist , um uns de« Stern
Frankreichs zu zeigen , schöpfen wir aus seinem Beispiele Muth ,
zu dulden und zu warien . " Dis . meisten Beileidsschreiben sind
übrigens in diesem dem Stile des große « Dichters uachgeahmten
Stile geschrieben - Komisch wirkt der angebliche Brief eines Deut¬

schen mit der Unterschrift Ludwig Geigenbau , der versichert , „ die

Huldigung und die Sympathie
" der ia Paris vereinigten Deut¬

schen zu überdringe » .
"

Italien .
Rom , 28 . Mai . Die technische Kommission der Sani -

tätskonferenz verwarf mit 9 gegen 2 Stimmen (bei
9 Stimmenthaltungen ) den Antrag des Delegirten der

Vereinigten Staaten , daß jeder Konsul befugt sein



solle , die Gesundheitsverhältnisse der nach seinem Lande
abgehenden Schiffe zu verifiziren , dagegen wurde mit 8
gegen 6 Stimmen der Antrag des portugiesischen De -
legirten genehmigt , wonach die Konsuln berechtigt sein
sollen , der von den Behörden eines Landes nach den be¬
stehenden Verträgen vorzunehmenden sanitären Jnspizirung
eines solchen Schiffes beizuwohnen . Der französische De -
legirte Proust beantragte folgende Maßnahmen , welche
vor Abgang eines Schiffes von dem betreffenden Arzte ,
der von seiner Regierung besoldet sein und als Ueber -
wachungsorgan in deren Aufträge funktioniren soll , vor¬
zunehmen resp . zu kontroliren seien : Das Schiff soll nicht
vor der durchgeführten Reinigung beladen werden ; jeder
verdächtige Passagier soll zurückgewiesen , die Kranken
überwacht und das Gepäck desinfizirt werden ; für den
Fall , daß die Cholera an Bord ausgebrochen ist , sollen
Vorsichtsmaßregeln in den verseuchten Ländern getroffen
werden . Diese Anträge wurden mit 19 Stimmen ange¬
nommen und sodann eine Subkommission zum Studium
praktischer Desinfizirungsmittel gewählt .

Spanien .
Madrid , 28 . Mai . Die Deputirtenkammer hat den

am 10 . Mai abgeschlossenen Vertrag betreffend einige
Abänderungen des Tarifs des deutsch - spanischen
Handelsvertrags ohne Erörterung genehmigt .

Amerika .
Ottawa , 26 . Mai . General Middleton , der Führer

der kanadischen Truppen , kam gestern in Battlesord an
und wird sich morgen nach Fort Pitt begeben . Der
Indianerhäuptling Poundmaker hat sich bedingungslos
unterworfen . Seine Anhänger legen die Waffen nieder
und kommen nach Battlesord . Alle bedeutenden Häupt¬
linge in den unzufriedenen Distrikten haben sich unter¬
worfen , aber Big Bear , der über 800 Streiter verfügt ,
erklärt , er werde bei Big Hills , zwischen dem Froschteich
und Fort Pitt , Widerstand leisten.

Lima , 28 . Mai . Die Regierungstruppen errangen über
die Truppen Caceres ' bei Huancayo einen großen Sieg .
Caceres wurde verwundet .

Hroßtzerzogthum Waden .
Karlsruhe , den 29 . Mar . :

Seine Königliche Hoheit der Großherzog besuchte gestern
das große Konzert in der Festhalle , welchem alle Mit¬

glieder der Großherzoglichen Familie anwohnten . Bor
dem Konzert begab sich der Geheimerath Freiherr von

Ungern - Steruberg im Auftrag des Großherzogs zu vr .
Franz Liszt und überbrachte ihm das Großkreuz des

Zähringer Löwrn - Ordens , von welcher Dekoration der

berühmte Tondichter seit 1853 das Kommandeurkreuz besitzt .
Bevor Seine Königliche Hoheit die Festhalle nach Schluß

des Konzertes verließ , übergab Höchstderselbe dem Hof -

Kapellmeister Mottl das Ritterkreuz erster Klasse des

Zähringer Löwen - Ordens mit dem Ausdruck der Aner¬

kennung seiner vielseitigen erfolgreichen Thätigkeit .

Heute Vormittag nahm der Großherzog verschiedene
Vorträge entgegen und besuchte das Kammermusik - Konzert
im großen Museumssaal , nach dessen Schluß Höchstderselbe
Sich die mitwirkenden Künstler vorstellen ließ .

Nachmittags 3 Uhr traf Seine Hoheit der Herzog von

Sachsen -Altenburg hier ein, wurde von Seiner Königlichen
Hoheit dem Großherzog am Bahnhof empfangen und in 's

großherzogliche Schloß geleitet . Der Herzog besuchte mit
dem Großherzog das Kirchenkonzert und wird Abends

nach Baden -Baden zurückkehren.
Obgleich die Nachrichten über das Befinden Seiner

Majestät des Kaisers befriedigender lauten , wird Ihre
Königliche Hoheit die Großherzogin Berlin vorerst doch
noch nicht verlassen .

Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog ist jetzt
täglich mehrere Stunden außer dem Bette und erfreut
Sich eines zunehmskdttt Wohlbefindens .

* (Der „Staat - Mzergex fÄL daS Grsßherzog -

thum Baden, ^ MAi9 vom LS. Wal enthält : » . Un -

mittelb ark akiLLtzöchSe Entschließungen Seiner
Königlichen Hgh ^ - de - Großherr » gs , Ordens¬
verleihungen , Dienstnachrlchteu ; d. Nachrichten über daS

Post - und Telegrnphenwese » ; v. Verfügungen
und Bekanntmachungen der Staatsbehörden ,
nämlich des Ministeriums der Justiz . deS Kultus und Unter¬

richt - über de» GerichtsvollzieberS -Dieust bei dem Amtsgerichte
Lahr » die Bildung von Sachverständigen - Vereinen . die Versetzung
von Gerichtsvollziehern , die Anstellung von Notaren , deren

Distrikte und Wohnsitze , den GerichtSvollrieherS -Dienst bei dem

Amtsgerichte Säckingen , die Besetzung von Gerichtsvollzieher -

Stelle » » den Rechtsanwalt vr . Schulz in Heidelberg , die Aeu-

dernng von Familienname « ; deS Ministeriums deS Innern über
den Stand der General - Brandkasse ; ä. die Anzeige von
Todesfällen .

Von Seite » der witrttembergischen Regierung ist an Stelle
des verstorbenen Buchhändler - Hochdanz in Stuttgart Litograph
Max Seecur daselbst zrm ^ stellvertreteude » Mitglied « - es lite¬
rarische» SachverständigttWrein - für Württemberg » Bcheu und

Hesse» ernannt wotderuj «n ?> k1uar Karl Hofsä - von Bretter , ist

zu« Gerichtsvollzieher für ^ drn Distrikt Lahr H . ernannt ; die
Gerichtsvollzieher Kvxl Ritzuühaler in Lillinge » und Adolf
Rausch i» Engen wmwe« ,jsAerichkSv »llziehern beim Amtsgericht
Engeo bez. beim Amtsgericht Villingeo ernannt . Gerichtsvoll¬
zieher F . W . Häffner in St . Blästen wurde an daS Amtsgericht
Karlsruhe versetzt, Gendarm I . M . Höaainger von Oberndorf
zum Gerichtsvollzieher beim Amtsgericht Säckingen mit dem
Wohnsitz in Bickenbach ernannt und der Dienst eine- Gerichts¬
vollzieher - für de» AmtsgerichtSbezirk Ettlingen dem Gerichtsvoll¬
zieher I . A . Salzgeber , früher in Lahr , übertragen . — Die Job .
Philipp Siegel Eheleute in Mannheim haben um die Erlaubaiß
uachgefucht , de» Familiennamen deS minderjährigen Johann
Philipp Neuer von dort in . Siegel * umiiaderu zu dürfen . Karl
Schöuemann in Wiesbaden hat um die Erlaubaiß nachgesncht,

den Familiennamen der minderjährigen Agnese Bohner von Fric¬
kingen in . Schönewann * umäadern zn dürfen . Envaige Ein¬
sprachen gegen die Bewilligung dieser Gesuche sind innerhalb drei
Wochen beim Justizministerium einzureichea .

k (Neue Telegrapheuanstalt .) Am 1 . Juni wird in
Walhof bei Mannheim in Vereinigung mit der daselbst bestehenden
Postagentnr eine Reichs - Telegraphenanstalt mit beschräaklem
Tagesdienst eröffnet werden .

* (Die Groß h . Kunsthalle ) ist während der Sommer¬
monate Juni , Juli . August und September außer Sonntags
uad Mittwochs auch noch Freitags zu den gewöhalichen Stunden
dem Publikum geöffnet .

—e. Bade » , 28 . Mai . ( Verein akademisch gebildeter
Lehrer .) Gestern fand hier eine zahlreich besuchte Versammlung
von Lehrern der badischen Mittelschulen statt . Besprechung von
Staodesaogelegevberten und Gründung eines Vereins akademisch
gebildeter Lehrer deS Großherzogthums war der Zweck der Zu¬
sammenkunft , welche einen erfreulichen Verlauf nahm . Die
Freude über denselben wurde erhöht durch ein Telegramm Sei¬
ner Königlichen Hoheit des GroßberzogS , welches als Antwort
auf ein von dem neugegründeten Vereine au Bllerhöchstdensclben
abgesandteS BegrüßuugSiclegramm geg ;n Abend eintraf und
vielen Teilnehmern an der Versammlung noch kund gethan
werden konnte , Das Telegramm hat folgenden Wortlaut :

« Herrn Gymnasialdircktor Frohe . Die freundlichen Grüße ,
welche der neu gegründete Verein akademisch gebildeter Lehrer
des Landes mir durch Ihre Vermittlung bei Anlaß der Stif¬
tung deS VerciuS zukommen ließ , erwidere ich dankbar mit
dem Wunsch - für ein fröhliches Gedeihe » und eine nützliche
Ausbildung dieser gelehrten Gemeinschaft , welche vieles Edle
und Gute zu fördern im Stande sein wird .

Friedrich , Großherzog .
*

* Bade « , 2S. Mai . (P sin g st v e rk e h r >) Nach Schätzung
unter Zugruadleguug der in den Zügen zwischen OoS uad Baden
geführten Wagea und deren Besetzung dri den einzelnen Zügen
sind am Psingst - Samstag , Sonntag und Montag im Ganzen
6600 Personen hier angekommen . Ausgegeben wurden hier an
den genannten S Tagen 2259 Bilttie gegen 2776 im vorigen
Jahre und eingenommen wurden 5327 M . 6 Pf . gegen 7174 M .
68 Pf . im vorigen Jahre . Die ausgegebeneu Billett geben aber
insofern keinen sicheren Maßstab an die Hand , weil die Mehrzahl
der Reisenden mit Retourbillett » ankommt .

* Heidelberg , 28. Mai . (Pferde - nn d B er g b ah n .)
Die Strecke der Pferdebahn bis zum Karlsthor wird voraus -

- sichtlich am Samstag eröffnet werden . — Die von einem aus¬
wärtigen Blatt gebrachte Nachricht , daß am Dienstag mit den
Grabarbeiten der Bergbahn begonnen worden sei . ist unrichtig .
ES ist noch nicht einmal festgesetzt, in welcher Richtung die Bahn
geführt und ob eine Drahtseil - oder Zahnrad - Bahn gebaut wer¬
den soll.

* Mannheim , 28 . Mai . (Hafsnanlagen . — Vom Hof¬
theater .) Die Ecweiterungsarbeiten der diesigen Hafenaulagen
wurden mit Anfang dieser Woche in Angriff genommen und sind
hierbei mehrere Hundert Arbeiter beschäftigt . — Die erste Auf¬
führung von Wagner ' s . Götterdämmerung " hatte einen durchaus
günstigen Erfolg . Das Theater war aus ve >kaust , daS Publikum
trotz der langen Dauer , von 5 Uhr bis fast 11 Uhr » in steter
Begeisterung , die sich besonders beim 2 . und 3 . Akt stürmisch
kundgab , das Orchester unter Paurs Leitung ausgezeichnet , ebenso
die Sänger vnd Sängerinnen .

» Mosbach , 28 . Mai . (SchulhauS - Feierlichkeit .)

Gestern Nachmittag fand dahier im Hof - des neuen Schulge¬
bäude - in Gegenwart sämmtlicher Schüler der Volksschule mit

ihre » Lehrern , der Herren der Orts - Schulbehörde , deS Vertreters

hoher Oberschulbehörde , Herrn Kreis - Schulrath Goth , des Herrn

Oberamtmanns Dietz » vieler geladener Gäste und der zahlreich

versammelten Gemeinde , die vom Stadtcathe angeordnete „ Schul¬

baus - Feierlichkeit * statt » eine Feierlichkeit , welche als eine sehr ge¬

lungene bezeichnet werden darf . Nach eiaem Chorgesang der

Schüler begrüßte Bürgermeister Strauß die Festvcrsammluo »,
sprach seine Freude aus , daß endlich der Tag erschienen . an
welchem die sämmtlichen Schüler der Volksschule in ihr schönes
neues Heim einziehen dürfen , erkannte mit großer Genugthuung
an , wie durch das liberale Entgegenkommen der Vertreter des

Gcoßh . StistS Mosbach und deS Stifts Lobenfeld daS Ab -

lösnngSgeschäft so sehr erleichtert , durch die Nachsicht deS Großh -

Oberschulraths es möglich gewesen , Zeit und Ort für den Bau

zweckmäßig herauszuwähttn , und endlich durch den so schön auS -

gefuhrteu Plan des Bezirks -Bauinspektors Schäfer eia Bau her¬

gestellt sei . auf den die Stadt Mosbach um so mehr einen ge¬
rechten Stolz haben dürfe , da die Umlagelast nicht wesentlich er¬

höht werde , sprach den Genannten seinen Dank aus , sowie allen

Geschäftsleuten , die an dem Baue mitgewirkt und eine so meister¬

mäßige Arbeit erstellt , und schloß mit einem dreifachen Hoch auf
den geliebten LandeSfürsten als den hohen Förderer und Be¬

schützer unseres Schulwesen - . Der Vertreter der Orts -Schul¬

behörde gab eiae kurze Geschichte über den Neubau , sprach eben¬

falls seine Freude aus über die nun erstellten , Hellen , luftigen

und geränmigen Säle » betonte , wie eine tüchtige Volksbildung

heut zu Tage unumgänglich nöthig sei , und schloß mit der dringen¬
den Aufforderung und Mahnung Sn Lehrer und Schüler , m ein¬

trächtigem Sinne das Werk der Jugenderziehnng uad Bildung

zu pflegen . Die eigentliche Festrede war Hauptlehrer Haußer

übertragen . Derselbe erinnerte zuerst deS reiche» Samens » welcher
in den alten Schulhäusern seit langen Jahren ausgestreut wurde ,
ermahnte die Kinder zn neuem Fleiße und Gehorsam — die

Ellern , die mühevolle Arbeit in der Schule nicht durch verkehrte
häuslich « Erziehung zn untergraben , und hob besonders hervor ,
wie dieKapilatien . welche wir zur Bildung und Erziehung unserer
Kinder verwenden , die reichlichsten Zinse » trage » . Mit der Bitte ,
Gott möge sei» Auge über daS neue HauS Tag und Nacht offen
stehen lassen, und dem Danke für die hohe Oberschulbehörde —

die Stadtbehörde , daß sie den ebenso gemackooll wie dauerhaft ,
zweckmäßig und schön eingerichteten Bau habe Herstellen lassen,
— die Bauleute , welche die Ausführung so prompt besorgt ,

schloß der Redner . Mit einem kräftigen Ehsrgesaog der Schüler
faad die offizielle Feier ihr Ende .

* Werthei « , 28 . Mai . (P sin gst g äste . — Vieh m a rkt .)
Der Zuspruch von Pstagstbesucher » unserer Stadt schien Heuer
nicht so bedeutend als in früheren Jahre » , »od eS mag daran

wohl daS schwankende und wenig eialadeade Wetter am Pfiugst -

samstag hauptsächlich Schuld haben . Der Pfingstsonntag nament¬

lich erschien stille, dagegen führte unS der Pfingstmontag ziemlich
viele Gäste zu . Am Pfingstmontag fanden sich in größeren und
kleineren Partien Sommerfrischler und Tounsteu hier ein. darunter
auch der Speffartclob und eine Anzahl Turner vom Uatermai »
und ergötzten sich bei dem sovnigeo Wetter , daS namentlich am
Abend so schön auf Main und Tauber , Berg und Thal , Schloß

und Stadt zauberisch auSgrbrntet lag , sichtlich an unserem wsrthen
Heim , übernachteten zum Theil auch dahier und wurden un -
anderen TagS wieder durch Eisenbahn . Fuhrwerk und Fußmärsch -
entfübrt — und wir hoffen , mit dem Bewußtsein , daß es beiunS
im Main - und Tauberthal sich auch recht schön und angenehm
leben läßt und Wertheim mit Recht sich zu einem „ Luftkurorte *
zählen darf . — Das Geschäft auf dem gestrigen Viehmarkt war
anfangs wegen etwas zweifelhafter Futteraussichteuschleppend , daun
lebhaft , bei anziehenden Preisen für Fettvieh , für Rinder und Kühe
war starke Nachfrage und das Aogetriebene davon wurde rasch und
zu theilweise festen Preisen vergriffen . Auch in Gangvieh war
Begehr von Käufern aus der Würzburger Gegend , die ihren
Bedarf hier eiuhandelten . Außerdem ging viel Vieh den Main¬
strom abwäls , ebenso in den hessischen Odenwald . Es waren
zugetrieben 473 Stück Kleinvieh und 339 Stück Großvieh . Die
Preise stellten sich für Gaugochseu das Paar auf 770—900 M . .
Mastochsen das Paar ans 800 - 880 M . , Stiere das Paar ans
500- 600 M . . Rinder daS Stück 156—270 M . . Kühe das Stück
200—400 M . , je nach Schwere und Qualität .

-o - Lahr , 28 . Mai . (Das Telegramm Seiner Kö¬
niglichen Hoheit des Großherzogs ) zur Eröffnung
deS Reichs -WaisenhauseS , welches in Ergänzung deS in Nr . 124
der „ Karlsruher Zeitung * veröffentlichten Berichts hier mitgetheilt
kein möge , hat folgenden Wortlaut :

Schloß Baden , j25. Mai .
An die Herren Albert Bürkliu und Moritz Schauenburg .

Die freundlichen Grüße , welche Sie mir im Namen der
Festversammlung bei Eiaweihmig deS ReichS - WaisenhauseS
übermittelt , find mir sehr erfreulich und verpflichten mich
zu aufrichtigem Dank , den ich Sie ersuche, Ihren Auftrag¬
gebern freundlichst zu übermitteln . Möge die schöne Absicht
der Gründung deS Waisenhauses zur vollen Geltung ge¬
langen . Friedrich . Großherzog .

H Freibnrg , 28 . Mai . (Gerichtliche Entscheidung .
— Festlichkeiten . — Verein zur Vertretung öffent¬
licher Interessen ) Heute wurde daS Urtheil der Civil -
kammer des Großh . Landgerichts in einem hier und in der Presse
vielbesprochenen Prozesse verkündet - Bekanntlich hatte der Bürger -
auSschuß vor einiger Zeit dem früheren Bürgermeister Röttinger
die von diesem beanspruchte Pension im Betrage von 1150 M .
mit geringer Stimmenmehrheit verweigert . Die Juristen des
Bücgerausschuffes waren in der rechtlichen Auffassung der Sache
getheilter Meinung , und zwar ohne Unterschied der sonstigen
Parteistellung . Nunmehr hat das Gericht entschieden , daß die
Stadtgemeiude gehalten sei , die Pension ia obigem Betrag dem
Kläger in vierteljährlichen Raten zu zahlen und die Kosten deS
Rechtsstreites zu tragen . Ob die Stadtgemeiade den Weg der
Appellation beschreiten wird , ist zweifelhaft . — Das anläßlich deS
großen Aufschwungs unserer Universität vom Stadtrath für den
6- und 7. Juni in Aussicht genommene Fest , welche- die
Professoren und Studenten , die Staatsbeamten und städtische»
Korporationen im einem Bankett in der Sängerhalle und einem
Ausflug an den Waldsee vereinigt sehen wird , verspricht ein sehr
großartiges zu werdeu . Auch zwei weitere Feste in akademischen
Kreisen stehen uns bevor , das 70jährigs Stiftungsfest des CorpS
suevia und das 25jähriae Stiftunasfest der Burschenschaft
Alemannia , beide im nächsten Monat . Große Vorbereitungen endlich
werden zur Einweihung deS neuen Schützenhanses getroffen . Der
hiesige Schützenverein ist der älteste des badischen Landes . —
Kürzlich hat sich ein „ Verein zur Vertretung öffentlicher Interessen
in der Stadt Freiburg * gebildet , an dessen Spitze Herr HandelS -
lehrer Pampe steht . Au den Vereinsabenden sollen Tagesfragen
ans dem Gebiete deS wirthschaftlichen Lebens zur Erörterung
kommen . Der Verein hat eia Bureau eröffnet , dessen Dienste er
seinen Mitgliedern kostenfrei zur Verfügung stellt .

^ Bom Bodensee , 28 . Mai . (Agrikultur .) Der Stand
der Oelsaaten ist im allgemeinen recht befriedigend und einzelne
Landwirthe hoffen einen weit höheren Ertrag als im Vorjahre
zu erzielen . — Die Entwickelung der Hopfen geht in normaler
Weise von statten ; die Hermann ' schen niederen Drahtanlagm
verbreiten sich immer mehr und finden Anklang . In Betreff der
Düngung deS HopfenS geht auS den Berichten hervor , daß viel¬
fach zu reichlich gedüngt wird und daß die starke Düngung haupt¬
sächlich eine Ranken - und Blättervermehrung zur Folge hat ,
während die Doldenvermehrnag nicht gleich stark zunimmt und
keinesfalls die Qualität besser wird . Der beste Hopfendünger ist
ein richtig zubereiteter , gut verrotteter Kompost , der je nach Lage
und Boden aus verschiedenen Düngerarten zusammengesetzt wer¬
de» sollte , indem bald der Riodvieb -, bald der Schaf - und Pferde¬
mist am Platze ist. Ganz paffend sind auch die Stalldünger ,
ohne zu Kompost umgewandelt zu sein . Von de« die Hopfen¬
pflanze benachtheiligenden Gewächsen ist besonders die Schlehe zu
erwähnen , insofern diese einen Hopfenfeind beherbergt und groß¬
zieht. Die Hopfesblatt - LanS entwickelt sich erst auf Schlehen ,
geht in der zweiten Generation auf den Hopfen über , um schließ¬
lich wieder auf die Schlehe zurückzukehrea . Hecken von Schleh¬
dorn sind daher durchaus von Nachtheil » namentlich in geschlos¬
senen Lagen .

SS . Deutsche Toukünstler Versammlung i«
Karlsruhe .

— L. DaS erste zu Ehren der Tonküostler -Bersammlung veran¬
staltete Konzert nahm einen glänzenden Verlauf . Als Eröff -
nllugSnummer wurde Wagner 'S Kaisermarsch zur Ausführung
gebracht . Das edle » von vaterländischer Begeisterung getragene
Tonstück wurde mit schönster Abstufung , hinreißendem Feuer vor¬
getragen . AlS der nahezu 800 Stimme » umfassende Chor daS
„Heil , Heil de« Kaiser ! ' anstimmte , erhob sich die ganze Ver¬
sammlung , nach dem Berklingen der letzten Töne begeistert ein -
fallead in daS Hoch , welches einer der Feftgäste auf de» „Schützer
uud Mehrer * deS Deutsche » Reiche - auSbrachte : eine wahrhaft
feierliche , erhebende Kundgebung der Liebe und Anhänglichkeit
zum deutsche» Vaterland , welche vo» um so größerer Bedeutung
war , « eil unser erhabener Landesherr , Seine König !. Hoheit der
Großherzog . in der Versammlung « eilte . Nach diesem s»
glücklichen und festlichen Beginne folgte die Aufführung der
Chöre zn Herder '- entfesseltem Prometheus vo» LiSzt mit dm
die einzelnen Tbeile in Poetischer » geistvoller Weise verbindende »
uud zu eiaem Ganzen abruudeaden Worten von Rich . Pohl . Die
höchst anziehende » , de» Dichtungen auf daS Engste sich an¬
schließenden , namentlich auch mit einer charakteristischen , färbe »
Prächtigen Orchesterbegleitung anSgestatteteu Chöre fanden die
günstigste Aufnahme . Nach dem volkSthüwlicheu , überaus an »
muthige » und mit reizvollen Tonmalereien geschmückten Schuitter -
chor steigerte sich der Beifall zu einem stürmischen Hervorruf deS
verebrungswürdigen . mit jugendlicher Kraft gefegneten Meister -
LiSzt » dem Seine Königliche Hoheit der Großherzog auch
diesen Abend eine besonders auSzeichneude Aufmerksamkeit schenkte .



Die Wiedergabe der Chöre und Soli ( Fräulein Belce . Fräa -
lein Fried lein , die Herren Oberländer . Guggen -
kühler . H arlach er . B ös ck) ließ nur wenig zu wünschen
übrig ; dies gilt besonders auch vom Winzerchor . welcher mit er¬
freulichster Frische . Kraft und dithyrambischem Feuer dargeboten
wurde . Die verbindenden Worte sprach Herr Hof -Schauspieler
WindS mit verständnißvoller Betonung und Schotterung , wobei
ihm sein schöne « Organ in hohem Maße zu statten kam . Den
zweiten Theil deS Konzerts füllte das Requiem von Berlioz . Die
erste Aufführung erlebte daS Werk am 5 . Dezember 1837 >n der
Javalidenkirche zu Paris zur Trauerfeier deS Generals Damre -
mont und der bei der Einnahme von Constantine gefallenen Offi¬
ziere und Soldaten . Das Verdienst , dieses Werk in Deutschland
eiogesührt und durch wiederholte Darbietungen dem Verständnisse
deS Publikums näher gebracht zu haben , gebührt dem Allge¬
meinen deutschen Musikververein : die diesmalige
Aufführung deS kühnen , merkwürdigen Werkes ist bereits die fünfte ,
welche der um viele andere Tonwerke hochverdiente Verein verzeichnet-
zugleich die erste, der die vollständige , ungewöhnlich anspruchsvolle
Originalinstrumentatiou zu Grunde gelegen hat . Berlioz selbst
stellte daS Requiem über alle seine Werke . „ Wenn ich davon bedroht
würde . meine Werke verbrennen zu sehen . ausgenommen eine
Partitur » so würde ich für die Todtenmefse um Gnade bitten !"

schreibt er in einem Briefe . Freilich sind es nicht immer die
besten Kinder , welche die Väter und Mütter zu ihren Lieblingen
erwählen . Eine Todtenmefse von « ahrhast religiösem Geiste , von
edler Einfachheit und Stilgröße , ist das Werk nicht und durste
auch von Berlioz nickt erwartet werden . Nicht di - vornehme Gewählt -
beit und Tiefe der Erfindung , die relig öse Weihe und andachtsvolle
Empfindung die kontcapunktischeKunst . sondern der inde « einzelnen
Tonstücken mit Aufbietung aller vokale» und instrumentale » Mittel
angestrebte und vielfach erreichte charakteristische und dramatische
Ausdruck , die frappanten harmonischen Wendungen , die eigen¬
artigen Klangkombinativnen . die schroffen Kontraste , die uner¬
hörten Maffemsfekte sind eS . welche an dieser Tondichtung deS
Meisters descnptiver Musik vor allem interessiren . verblüffen .
Ver - und Bewunderung Hervorrufen . Die einzelnen Sätze find
von ungleichem Werthe . Während io dem einen der sprechend
charakteristische Ausdruck , der gewaltige Aufbau , die stimmanpL -
volle Eigenart und Schönheit der Klangwirkungen , die geniale
Zusammenfassung der vokalen und instrumentalen Mächte zu den
großartigsten Steigerungen und Höhepunkten unwiderstehlich in
ihren Bann ziehen , wacht sich in dem andern eine erkältende
Leere und Flachheit der zu Grunde gelegten Themen . oder gar
zu ausgeklügelte Harmonien , rein äußerliche , schwer zu motivi -
rende Jnstrumentalrffekte bemerkbar . Nickt selten folgt unmittel¬
bar auf eine Schönheit eine stimmungswidrige Absonderlichkeit
und der Zuhörer wird , wie in dem Dostias und Lonotus , gleichsam
aus allen Himmeln gerissen. Dahin gehört z. B . das Zusam¬
mengehen der Flöte in den höchsten Tönen mit der Tuba in den
tiefsten Tönen , das Nachkliugeu der Tuben , Pauken oder Becken
bei den zartesten , derartige Jnstrumentaleffekte kaum gestat¬
tenden Stellen . Wir glauben nicht » daß man es als einen Pie¬
tätlosen Eingriff bezeichne» könnte , wenn in dieser Richtung da
und dort kleine Aenderungen und Striche angebracht würden ,
Bon den einzelnen Sätzen übt schon der erste, daS Requiem , nur
bedeutende Wirkung aus . Ja breit ausklingender Weise hebt der
Baß daS Hauplthema an ; dasselbe wird von den übrigen Stim¬
men nach einander ausgenommen , während die Begleitstimmen
gleichsam mit stockendem Athem , kurz abgebrochene , chromatisch
abwärts schreitende Figuren auSführen . Beruhigter , sanfter er¬
klingt das <lou » eis , doch immer wieder tritt die schmerzliche
Grundstimmung in ihre Rechte , so auch nach dem auf einem
Orgelpunkte sich kraftvoll erbebenden re äsest dMuus . In eigen¬
artiger , wirkungsvoller Weise schließt der Satz ab mit dem im
kirchlich - traditionellen Responsorientone gesungenen , nachdem eS
von allen Stimmen ausgenommen , nochmals mächtig anschwel -
lenden , dann rasch verhallenden Kyrie . DaS Dies iras hat Berlioz
zu einem Tonbilde erweitert und ausgestaltet . wie eS in dieser,
wenn auch wohl vorwiegend äußerlichen Großartigkeit einzig da¬
steht . Der Satz bildet ein aus unscheinbarem Anfang mächtiger
und mächtiger anwachsendes erssosuäo , das sich in dem luka
wirum in einem wahren Tonorkan entladet . Immer höher er¬
heben und steigern sich das auf einem breiten Baßthema ent¬
wickelte Dies irss und tzuantus trewor ; mit dem luba mirum
erbebt daS Orchester gleichsam in seinen innersten Fugen , von
allen Wcltgegenden ertönen die Posaunen des jüngsten Gerichts
und in markiger , feierlicher Weise ergeht an alle Sterblichen die
Aufforderung , vor dem Throne des ewigen Richters zu erschei¬
nen . Das tzuiä sum wiser enthält Nachklänge aus dem vorigen
Satze ; einen tieferen Eindruck vermag dasselbe jedoch nicht her¬
vorzubringen . Von den übrigen Sätzen sind eS namentlich daS
Lex tieweuäas , Huaersns ms und Sanetus , welche eine bedeu¬
tendere , wenn auch nicht ungetrübte Wirkung ausübeo . DaS
Offertorium ist aus zwei höchst einfachen Motiven entwickelt^
dabei singt der Chor sein Damms rc . wohl vierzigmal in derselben
einförmigen Weise , waS man nicht ohne ein Gefühl der Ermü¬
dung empfindet ; freilich wirkt dadurch der feierlich verklingende
Schluß » wo sich eine klangschöne SechSstimmigkeit in der Dur -
Tonart gestaltet , um so befriedigender und wohlthuender -
Wohl der am wenigsten stilgemäße Satz ist daS Imcrxmosa ,
welches theilweise eine etwas italienisch -opernhafte Physiognomie
zeigt . Die Aufführung deS Werkes machte einen so außerordent¬
lich günstigen Gesammteindruck , daß man die kleinen , bei so emi¬
nenten Anforderungen und einem so großartigen Apparate gar
nicht zu vermeidenden Unsicherheiten und JntouationSschwaukuagen
kaum beachtete. L » gereicht Karlsruhe nicht zur geringen Ehre ,
einen so geschulten Riesenchor und ein so stattliches , sicher und
verstäudnißvoll eingreifendes Orchester aufzubiete » im Staude
gewesen zu sein. Der Chor erwies sich allen Aufgaben vollkom¬
men gewachsen ; mit einem im hohen Grad » sicheren Zusammen¬
wirken ging eine im Piano und Forte schöne Klangwirkung Hand
in Hand ; speziell solche Mafseuwirkuugen dürften nicht so bald
wieder zu hörm sein. Herr Mottl hat sich diesen Abend mit
Ruhm bedeckt und seiu außerordentliche - Direktion - latent i«
glänzendsten Lickte gezeigt . Er verstand eS meisterhaft , auf Chor
und Orchester gleichsam seinen eigenen Feuereifer zu übertrage »,
jede Unebenheit rasch aoSzugleicheu , da - Ganze mit eiserner , bei
einer so jungen Kraft doppelt rühmlichen Eoergie zusammen zu
halten . Geradezu meisterhaft griffen die Orchester in dem luda
wirum ineinander .

Das zweite Konzert zu Ehren der Tonkünstler -Versammlung
brachte eine Reihe von Kammermusik -Werken neuerer Komponisten .Von Jnstrumentalkompofitionen hörten wir ein Streichquartett
von Draesecke (op . 17) , ein Streichquartett von Sgambati
(op . 17 ) und Liszt 's brillantes Konzert patbetiqus für zwei
Klaviere . Von dem Draesecke'schen Quartett machten die beiden
ersten Sätze den besten Eindruck : das Werk enthält schöne , ge¬
haltvolle Gedanken und ist in seinen einzelnen Theilen sorgfältig
gearbeitet und entwickelt. Das Sgambati 'sche Werk besitzt interes¬
sante Einzelheiten , bringt es auch dann und wann zu einer ge¬

wissen, im ersten Satze vorwiegend trüben , wchmüthigen Stim¬
mung , doch darf demselben wohl nicht ohne Grund die nöthige
Läuterung und klare Ausgestaltung , wie sic der Kammermusik -
Stil erfordert , abgesprochen werden . Vieles klingt gesucht und
verworren ; am unmittelbarsten wirkte noch der zweite Satz . Die
Ausführung beider Werke durch das Dresdener Streichquartett
(HerrenKonzertmeister Lauterbach , Konzertmeister Hüllweck ,
Kammermusiker Göring und Kammervirtuos Grützmacher )
war in jeder Hinsicht vorzüglich , ebenso sauber und sicher , als
klangschön und musikalisch fein ausgearbeitet . Eine bestrickende
Schönheit und Ausgeglichenheit des Zusammenklwges , eine hin¬
reißende Zartheit , Feinheit der Schattirung unk tadestose Wieder¬
gabe jeder Einzelheit (z. B . des Trillers der erstell Violine )
zeigte das Spiel der Künstler im Largo Hes

'
Draefeike 'scheu

Quartettes . An der AuZsuhrstng des Liszr ' seheu Konzertes durch
Herrn Scharweuka .üMHräül . Koch au ^ Verna mag selbst
Meister Liszt seine Helle Freude gehabt habe » , mir einer solchen
technischen Brillanz , einer solchen Kraft und solchem Feuer , dann
wieder mit einer solchen Äuschlagsfeinheit und Schönheit der
Klangfärbungen brachten die beiden Festgäste das Werk zum
Bortrag . Außer diesen Stücken enthielt das Programm drei
Gesangsnummern : Brautlieder von Cornelius , zwei Duette von
Umlauft und „Die drei Zigeuner " von Liszt . Unter den Liedern
von Cornelius befinden sich ein Paar ansprechende , namentlich im
Klaviertheile interessant ausgestattete Nummern , zu einer wahren ,
aus dem Herzen quellenden bräutlichen Stimmung kommt es in
keinem einzigen ; der Vergleich mit Schumann 's so wundersam
ergreifendem Liedercyklus „ Frauenliebe und Leben " drängt sich
dem Zuhörer mehr als einmal auf . Fräul . B -elce erntete mit
der Wiedergabe dieser Lieder wohlverdiente Triumphe . Sie
identifizirte sich förmlich mit dem vom Dichter besungenen Bräut -
chen und sang mit schönster Stimmentfaltung und wärmster Em¬
pfindung . Ungetheilten Beifall fanden die , gleichfalls vorzüglich
dargebotenen Lieder von Umlauft , ganz reizende Kompositionen
von gewinnendster melodischer Schönheit und Charakteristik bei
aller Einfachheit . Nach dem Vortrage der Liszt ' schcn Gesangs --
kompofition ruhte das zahlreiche Publikum nicht eher , bis sich der
Meister selbst gezeigt hatte , welcher auch dieser Aufführung mit
sichtlichem Interesse beiwohnte .

Theater und Krrnft .
* ( Großh . Hoftheater .) Repertoire - Entwurf für die

Zeit vom 31 . Mai bis mit 7 . Juni - a . Vorstellungenin Karlsruhe . Sonntag , 31 . Mai . 76 . Ab . -Vorst . : „Der
neue Stiftsarzt " , Lustspiel in 4 Akten , von M . und L.
Günther . Anfang 6 Uhr . — Montag , 1 . Juni . 78 . Ab .-Vorst . :
„Der geheime Agent "

, Lustspiel m 4 Wen , von F . W .
Hackländer . „ Herzog Alfred "

: Herr A. Paul als Gast . An¬
fang V-7 Uhr . — Dienstag , 2 . Juni . 79 . Ab .-Vorst . : zD er
Freischütz "

, romantische Oper in 3 Aufzügen , von Fr . Kind .
Musik von K . M . v. Weber . „Agathe " : Frl . Schiffmacher zum
Versuch . Anfang Le7 Uhr . - Donnerstag , 4 . Juni . 80. Ab .-
Vorst . : „Uriel Acosta "

, Trauerspiel in 5 Akten , vom Dr . K .
Gutzkow . „ Uriel " : Herr A . Paul als Gast . Anfang V-7 Uhr .— Freitag , 5 . Juni . 14. Borst , außer Ab . Zum Vortheil des
Hoftheater -Pensionsfonds : „ DerTromPe t er vouSäckingen ",
Dichtung von V . v . Scheffel , für die Darstellung mit lebenden
Bildern eingerichtet von Ewald . Musik von Mahler . „ Der
Barbier von Sevilla "

, komische Oper in 3 Aufzügen . Musik
von Rossini . Anfang ^ 7 Uhr . - Sonntag , 7. Juni . 82 . Ab .-
Vorst . : „ Carmen ", große Oper in 4 Aufzügen , vonH . Meilhacund L . Halevy . Musik von Georges Bizet . Abschiedsvorstellungder Frau Mehsenheym . Anfang 6 Uhr . — b . Vorstellung in
Baden . Mittwoch , 3. Juni . 32 . Ab .-Vorst . : „Der Barbier
von Sevilla "

, komische Oper in 3 Aufzügen . Musik von
Rossini . Abschiedsvorstellung der Frau Meysenheym . Anfang
Vr7 Uhr .

Berschtedeoes .
K Miilhanse « , 23 . Mai ( Kirchenkonzert . ) Einen sel¬tenen Kunstgenuß hat uns gestern Abend der Mülhauser Ge¬sangverein durch eia Kirchenkonzert gegeben , welches er in derdeutschen protestantischen Kirche unter Mitwirkung der FrauWalter Strauß , sowie der Herren PH . Strübin und Hegar ausBasel gegeben hat . Zur Ausführung kam das Oratorium „ Pau¬lus von Mendelssohn , und die Art und Weise , wie dasselbe zumBortrag gelangte , zeugte von der stets wachsenden Bedeutungdieses vor etwa 12 Jahren hier anfänglich mit wenigen Kräftenvon den hier eingewanderteu Deutschen gegründeten Vereins .

DieS ist das zweite Kirchenkonzert , welches der Mülhauser Musik¬
verein hier veranstaltet hatte ; bislang kannte man diese Art von
Kirchenkonzerten in der protestantische » Kirche noch nicht , doch
finden dieselben, deren Erlös zum Besten der Armen der Stadt
bestimmt sind, unter dem musikliebenden Publikum diel Anklaog ,
einerlei ob der eingewanderteu oder eingeborenen Bevölkerung
angehörend . In der einheimischen Presse sind schon Stimmen
laut geworden , daß auch einige der vielen anderen Gesangvereine
sich mehr auf die geistliche Musik verlegen und ähnliche Konzerte
auch durch sie veranstaltet werden möchten. Es ist das die beste
Anerkennung der vorzüglichen Leistungen des unter Direktion deS
Herrn Bankdirektor Fischer stehenden Mülhauser MufikvereinS .

— Wien , 20 . Mai . (M akart 's Atelier .) Nunmehr ist
über das vorläufige Schicksal des Ateliers und der Wohnung
Makart ' S , sowie des dazu gehörigen GrrtenS eine Entscheidung
getroffen . Demnach sollen, wie die , D . Z .

" berichtet , beide Ge¬
bäude in ihrer jetzigen Beschaffenheit erhalten bleiben und sammt
dem Garten vom Finanzärar miethweise einem Künstler über¬
lassen werden . Bereits seien mit einige» der namhaftesten Wiener
Maler bezügliche Verhandlungen im Zage , und zum Herbst , biS
wohin daS Wohnhaus voraussichtlich der Mutter Makart ' S zur
Benützung überlasten bleibt , dürfte an Stelle deS alten Künstler -
Heims in der Gußhausstraße sich ein » eneS tablirt haben . Be¬
kanntlich war der Gedanke angeregt , das Grundstück zur Errich¬
tung eines Museums für Gypsskalpturen zu erwerben , doch ist
daS Projekt über da - Stadium der frommen Wünsche « icht hiu -
ausgekommen ; auch die Idee , Atelier und Wohnhaus niederzu -
legen und das Grundstück mit dem angrenzenden Besitzthum deS
Erzherzogs Karl Ludwig zu vereinige», wurde aufgegebeo , nach¬
dem der Erzherzog den gegenwärtig allerdings etwas verwilderten
Pmk in Augenschein genommen und auf den Erwerb desselben
verzichtet halte .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 29 . Mai . Das Befinden Seiner Majestät des
Kaisers ist nach einer gut verbrachten Nacht heute ein
besseres . Der Kaiser wohnte mit Ihrer Königlichen Hoheitder Großherzogin von Baden am Fenster des Palaisdem glänzenden Huldigungszuge der Drechslerinnung bei,die begeisterten Begrüßungen der Festtheilnehmer vielfach
durch Verneigen erwidernd .

B er l in , 86 , M air- -Im Befinden des Kaisers ist eine
Besserung chzMeten und insoweit fortgeschritten , als die
Beschwerden '

ffch seltener und in geringerem Grade fühl¬bar gemacht haben. Der Kaiser arbeitete gestern mehrere
Stunden .

Berlin , 29 . Mai . Auf Grund der Ermächtigung des
Bundesraths setzte der Reichskanzler die Zolltarif - Sätze
für Kraftmehl , Puder und Stärke , Stärkegummi , Kleber ,Arrow -Root , Sago und Sagosurrogate , sowie für Tapioka
auf 14 Prozent in Kisten, auf 9 Prozent in Fässern fest,ferner die Sätze für Nudeln und Makkaroni auf 18 Prozentin Kisten.

Sigmaringen , 29 . Mai . Leibarzt vr . Koch 's Bulletin
lautet : Seit gestern früh 9 Uhr bewußtloser Zustand .
Gegen Mitternacht Unregelmäßigkeit in den Athembewegungenund der Herzthätigkeit . Gegen Morgen natürlicher Schlaf .

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe .

Familiermachrichte».
Karlsruhe . « nSzug a« S de« « andeSbnch-Register .
Todesfälle . 28 . Mai . Magdalena , Witwe von Priv .Straub , 73 I . — 29 . Mai . Lucie , 17 T . , V . : Becker, Sergeant .

WMenmkSbrobachtmlgm der Meteorologischen Station Karlsruhe .

Mai
28 . Nach» S Mr
29 . MrgS. 7 Uhr

, MttgS . rühr 751.3 - 1- 28 .1

Himmel .

klar
wenig bew .

Wafferkand deS Rheins . Maxau , 29. Mai , Mrgs . 3 .92 w ,gefallen 7 cm.

Wetterkarte vom 29 . Mai , Morgens 8 Uhr .

Ilederficht »er Witter «« - . Em Theilmimmum ist über der südliche» Nordsee in Entwickluna beoriffen unter dessen Einflösse u> den Niederl ^ den Regeawetter emgetreten ist , dessen Ausbreitung zunächst anch für das uordweM, ^« arten sein dürfte . Bei leichter südwestlicher bis südöstlicher Luftströmung ist » ° S Wetter über DeMschland^ die Temperatur etwa « unter der normalen . dagegen hat Wilhelmshaven 8Chemmtz S Grad Warmeuberschuß . (Deutsche Seewarte . )
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O .542 . Soeben erschien :

über

den Wuhen der Einführung
einer auf die Gleichberechtigung
der zwölf Höne unseres iempo -
rirtenIonfysteins gegründeten
Theorie, Schrift und Tasten-

ordnung
gehalten

bei - er allgemeiaen deutsche» Lchrcrver -

sammlnng zu Darmsiadt
Pfiagstc » 1885

von
M . E . Sachs ,

k. Professor in München .

Preis 30 Pfennige »
Karlsruhe .

G . Braun 'sche HofbuchhaildlNilg.
P .631 . I . Karlsruhe .
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Gußeiserne , innen fein weiß emaillirte

Mosets-Ernsätze
s mitBentilklappe , inje -

deoSitz paffend , Schutz
bietend » egen Geruch
und Zugluft , empfiehlt
billigst jO .508 . 1 .

wiltieim Vloik
in Bühl .

P .590 .2 . Ein junger , ge¬
bildeter , militärfreier Mann

wünscht unter günstigen Bedingungen
in eine Colonialwaaren - Großhand -
lung einzutreren . Zu erfragen bei der
Expedition dieses Blattes .

wannen empfiehlt

aus starkem Zink in
all n Größen , mit
starken , fein polirten
Wülsten , auch Kin¬
der- u . Sitz - Bade -

O .452 .3 .
IVillrelii » IVolt in Ikiil l i B

Dienst - Personal
jeden Ranges » für Herrschaften und
Hotels rc . empfiehlt ^ RIUII « w ,
Kur ? » » « rwcnanta , Adlerstr . 36 ,
Karlsruhe . N .88 .18 .

Lebensbediirfnißmeiil Karlsruhe.
Wir haben unserem großen Weinlager noch

zugelegt und empfehlen per Flasche ohne Glas

/ lfriltstmolien Vlsöi8srvsm s lil . l . 25
Kolli „ s lül . 1.—

von ausgezeichneter Qualität .

O .491 . 2
Der Vorstand .

a. ä . Lsigstrssss .
-.Villa Drrdrvis "

Xeu IierZöl'iedtöte Zimmer mit Lnlkoiis uoä prueMvoller
8iedt , mit oder olms kensioit 211 vermietfieri , empfisklt

P .387 .3 . L . nNiviL '
.

^ ,us -

P .601 . 1 . Nr . 2510 . St . Leon .

Zweite Haus -
Versteigerung .

Antrag der Betheiligten und
mit obervormundschaftlicher Genehmi -

gung wird am
Dienstag dem 16 . Juni d . I . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
das Wohnhaus der Erben der 1° Frie¬
drich Kramer Witwe » Rosine , geb .
Heilmeck von hier , der Erbtheilung
wegen auf hiesigem Rathhaus zu Ei¬
genthum öffentlich versteigert und er¬
folgt der endgiltige Zuschlag auch als¬
dann , wenn der Schätzungspreis nicht
geboten wird .

Häuser und Gebäude .
» . Ein zweistöckiges Wohnhaus mit

eingerichteter Getreidemühle , an¬
gebauter Waschküche und Balken -
keller :

b . eine Oelmühle mit KelterhauS
und Balkenkeller ;

0 . eine Scheuer mit Balkerikeller nebst
zwei Stallungen und Schöpfen ;

d . ein Stall mit Schweinställen , mit
78 Ar 51 Meter Haus - , Hof -
raithe und Gartenplatz dahier an
der Straße nach Roth , neben
Franziska Müller , ledig , Johann
Stegmüller und RochuS Brecht
Witwe , vornen Llraße , hinten
Gemeindeweg und Mühlgraben ,
Anschlag . . . . 75,OM »4L

St . Leon , den 26 . Mai 1885 .
Das Bürgermeisteramt .

Stegmüller .
Weis , Rathschreiber .

O .4I1 .2 . Limites Lools äss Lonlinents .

-a
ca

klerrlieds Lrr -s am Rlieio . — IValdpsrlr . — L^drstllerspi?. - Meütri«ebu
Lader . Idilcbkur . — Ldeialiäder . — Lei ebt-r LandLukentks.lt .

Lrospekts xratls 8 Ul ! U 68 . Prospekts grat e

dsi i . L .
am Eingang in ' s Höllenthal ,

von hübschen Parkanlagen mir s-battigen Promenaden umgeben , in unmit¬
telbarer Nähe prachtvoller Tannenwatduuge « , mit herrlicher Aus¬
sicht , ne « , elegant und komfortabelst eingerichtet ; vorzüglichste Bad -
Einrichtungen . — Die Quellen zählen zu den kräftigsten Stahlwafser »
und find von ärztlichen Autoritäten als besonders heilsam empfohlen gegen
alle Gliederkrankheiteu , Nervenschwäche . Gicht , Blntärmuth re .

Omnibus -Verbindung mit Freibnrg . O .4I8 .2 .
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12 ausKsElllts Lorten

Lexkalonixl , Goi - inM ,
katras u . Lantorin .

Llasellen und Liste frei .
^,l> llier an

19 M . so Lk.
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initz 2 xariLsa LlusLllsrr »

Lranoo naoll allen dsntsollsn
u . österreiell-nngar . Loststationsn

gegen Einsendung von
4 M .

rl . 1 ^ . ^ l6H26r ,

Llit .si ' äss LLn . LrlsciL . LrlLssrvrdsris ,

vvnrgerttcve StechtSpstege .
Aufgebote .

P .58I . 2 . Nr . 5443 . Eppingen .
Großh . Amtsgericht vier hat nmerrn
Heutigen folgendes Aufgebot erlassen :

In Sachen des Jakob Gebhard V . ,
Georg Gebhard VI . , Konrad Geb¬
hard II . und der Georg Kraut II .
Ehefrau ,
sämmtlich
durch Jakob Gebhard V . daselbst gegen
Unbekannte , bat der klägerische Vertre¬
ter wegen des Grundstücks !

Lagerbuch Nr . 1543 . 20 Ar 61 Meter
Acker im Herbfirumpf , es . Chri¬
stian Ziegler Erben , ands . Hcin -
kich Schleich 1L ,

das die Kläger angeblich von Uhrer
Mutter , der Lanblvirlb und Gemeinde¬
rath Georg Gebbard Ehefrau . Mar¬
garetha , geb . Gebhard von Richen , im
Jahr 1880 ererbten , das Aufgebots -
Verfahren beantragt . — Ja Folge dieses
Antrags werden dritte Personen , wel¬
chen an. jenem Grundstück in den Grund -

und Pfavdbüchern nickt eingetragene
und auch sonst nicht bekannte dingliche
oder auf einem Stamwguts - oder Fa -
milienguts - Verband beruhende Rechte
zustchen , aufgefordert , solche Rechte
in dem auf :

Montag den 13 . Juli d . I . ,
Vormittags */ - 9 Uhr ,

Katharina , geb . Gebhard, ! angeordneten Termin geltend zu machen ,
von Richen , und vertreten ! Als Rechtsnachtheil wird angedroht ,

daß die nicht angemeldeten Ansprüche
für erloschen erklärt werden .

Eppingen , den 26 . Mai 1885 .
Großb . bad . Amtsgericht .

Gerichtssckreiber :
Beck .

Kermögesssblindeningku .
O .533 . Nr . 5408 . Karlsruhe .

Die Ehefrau des Taglöbners Karl
Bauer , Katharina , geb . Däschner da¬
hier , hat gegen ihren Ebemann Klage
mit dem Begehren auf Vermögensab¬
sonderung bei Großh . Landgericht da¬
hier erhoben . Zur Verhandlung ist
Termin auf Dienstag den 7 . Juli

1885 . Vormittags 8V- Uhr , anbc -
raumt .

! Dies wird zur Kenntnis der Gläu -
! biger hiermit veröffentlicht .

Karlsruhe , den 26 . Mai 1885 .
DerGerichlsschreiber Gr . Landgerichts .

Amann .

Entmündigung.
P . 6I2 . Nr . 4135 . Bruchsal . Die

ledige Sofie Bai er von hier , geboren
am 3 . November 1861 , ist mit Beschluß
des AmlSgerichtS vom 18 . Mai 1885 ,
Nr . 6994 , wegen bleibender GemülbS -
schwäche entmündigt uno dieser Beschluß
heute der VormundschaftsbehörLe mit -

getheilt worden .
Bruchsal , den 28 . Mai 1885 .

Großh . bod . Amtsgericht .
Stricker .

Erbeinweifmlgeu .
P .550 .3 . Nr . 4272 . St . Blasien .

Josef Schlagetervon Todtmoos bat
um Einweisung in Besitz und Gewäbr
des Nachlasses des am 9 . Januar d . I .
verstorbenen Eduard Schlageter von
Todtmoos geben .

Diesem Gesuche wird stattgegeben
werden , wenn nicht ein Näherberechtig¬
ter binnen 2 Monaten Einsprache er¬
hebt .

St . Blasien » den 16 . Mai 1885 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Bury .
P .510 -3 . Nc . 6647 . Baden . Herr

Hemrich Ludw g Friedrich Alexander
de Dopf , Privatier in Baden , hat
um Einsetzung in die Gewähr des
Nachlasses seiner Ehefrau , Gertrude
Marie , genannt Lina , aeborne Schlei -
ning , nachgrsuchi . Diesem Gesuche
wird kattgegeben , wenn nicht innerhalb
6 Wochen Einsprache hiergegen erho¬
ben wird .

Baden , den 12 Mai 1885 .
Großh . Amtsgericht . Gerichlsschreibcr :

'Lutz.
P .602 . Nr . 7434 . Lahr . Großh .

Amtsgericht hat belchlvffen : Nachdem
auf die diesseitigen Aufforderungen vom
8 . Januar d . I . , Nr . 42 , und 3 . v . M - ,
Nc . 4899 , innerhalb der gesetzten Fristen
eine Einsprache nicht erfolgte , wirb nun¬
mehr die Witwe des Josef Schürbart ,
Luit

'
e , geb . Sckaub von Oberweier , in

Besitz und Gewähr des Nachlasses ihres
ch Edemannes einoewicfen .

Lohe , den 22 . Mai 1885 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Eggler .
P .605 . Nr . 6056 . Mosbach . Gr .

Amtsgericht bier hat heute verfügt : Die
Witwe des Küfers Rudolf Ungerer
von Allfeid , Elccknora , geb . Evvel . hat
um Einweisung in Besitz und Gewäbr
deS Nachlasses ihres Ehemannes ge¬
beten . Diesem Gesuche wird entsprochen
werden , wenn binnen 4 Wochen keine
Einsprache erhoben wird .

Mosbach , den 23 . Mai 1885 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

I . B . : Pfeuffer .
P .6S8 . 1. Nr . 4797 . Radolfzell .

Die Witwe deS Landwirths Ferdinand
Winter , Katharina , geb . Hepfer von
Böhringen , hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr der Verlaffenschaft ihres
Ehemannes gebeten ; etwaige Einwen¬
dungen sind binnen 3 Wochen gel¬
tend zu machen , indem sonst diesem
Gesuche stattgegebm wird .

Radolfzell , den 22 . Mai 1885 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Häusler .

Zwangsversteigerung.
O .S35 . Kenzingen .

Steigerungs -
Ankündigung .

Infolge richterlicher Verfügung wer¬
den aus dem Nachlasse des Landwirths
Otto Schwarz von Kenzingen

Freitag den 12 . Juni d . I . ,
Mittags 2 Uhr ,

im Rathhau ! e zu Kenzingen die nach
stehenden Liegenschaften öffentlich zu
Eigenthum versteigert , wobei der Zu¬
schlag erfolgt , wenn der Anschlag oder
mehr geboten wird .

Gemarkung Kenzingen . »4L
Eine zweistöckige Behausung mit

Sck -euer , Stallung , Schopf u.
17 Ar 32 Meter Hvfraithe und
Ackerfeld im Wonnethal . . 76M

5 Hektar 68 Ar 2 Meter Acker¬
feld in 26 Abtheilvngen . . 1VS60

1 Hektar 48 Ar 32 Mtr . Wiesen
in 9 Abtheilunaen . . . . 5620

44 Ar 18 Mtr . Reben in 2 Ab -
theilungen . 540

Gemarkung Riegel .
1 Hektar 49 Ar 52 Acker

in 5 Abtheilungen . . . . 3200
23 Ar 22 Meter Wiesen im

Schelmenkopf . 4M
Gesammtarschlag . . 27320

Hievon erhalten die an unbekannten
Orten abwesendenPsandgläubiger : Ma¬
ria Anna Engler , Georg Michael Kropp
und dessen Ehefrau , Karoline . gkborne
Bilharz , Joirf Anton Fuchs Witwe ,
Valenlin Fuchs , Oswald Fuchs , Ste¬
fanie Fuchs und Wilhelm Fuchs , Alle
von Kenzingen , sowie die Gläubiger der
JuliusKöhle 'schen Gantmaffe vom Jahr
1867 , van da , — Nachricht und werden
unter Hinweisung auf Z 79 des badi¬
schen Einsührungsgesetzes zu d . Reichs -
Jufiizgesrtzen aufoefordert , ihre Forde¬
rungen an Kapilal , Zinsen und Kosten
bis zum Versteigeiungsrermin bei dem
Bollstreckungsbeamten anzuwelden .

Kenzingen , den 22 . Mai 1885 .
Der Großh . Notar :

Kuenzer .

Druck und Verlag der G . Braun ' schen H 0 fbuch d ru ck er e i .

Verm . Bekanntmachungen .
O .543 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Beförderung von

Gefangenen auf den Eisea -
bahaen betr .

Im künftigen mit dem 1 . Juni d . I .
beginnenden Sommerdieust der badischen
StaarS - Eisenbahaen wird :

a . der auf der Strecke Waldshnt -
Basel laufende Gefangenenwagea
an den bestimmten Schubtagen mit
Zug 206 ( bisher Zug 204 ) , Mor¬
gens 8 Uhr 12 Minuten abgehend ,
Beförderung erhalten , in Basel
um 9 Uhr 58 Minuten eintreffsn
und von da wie bisher mit Zug 44
(um 10 Uhr 30 Minuten Vormit¬
tags ) nach Offenburg abfahren ,
wo er um 2 Uhr 40 Miu . Nach¬
mittags eintrifft ;

d . die auf der Strecke Landa - Hci -
deldcrg geführt werdende abge¬
schlossene Abtheilmig III . Klaffe
wird in Zug 54 ( bisher Zug 56 )
Morgens II Uhr 35 Minuten be¬
fördert werden .

Im Uebrigcn tritt eine Aeuderung in
der dcrmaligen Einrichtung des Ge¬
fangenenschubs auf der Eisenbahn nicht
ein .

Karlsruhe , den 27 . Mai 1885 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus u . Unterrichts .
Der Ministerialdirektor :

v . Seyfried .
Parisel .

O .546 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Zum Tarif für den Güterverkehr
zwischen Stationen des Eisenbahn -
oirektionsbeziiks Frankfurt a . M . und
solchen der Badischen Bahn ist mit
Giltigkeit vom 1 . Juni cr . der Nach¬
trag I erschienen . Derselbe enthält
neben Berichtigungen des Haupttarifs
ermäßigte Frachtsätze im Verkehr mit
Lindau , sowie für Zuckerrüben ab
Waghäusel und für Blei ab Frank¬
furt ; außerdem wird durch denselben
die Station Hanau Nordbahnhof iw
den direkten Verkehr einbezogen .

Exemplare des Nachtrags können
durch Vermittlung der Verbandstationen
bezogen werden .

» Karlsruhe , den 28 . Mai 1885 .
General - Direktion .

O .549 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Der im Fahrplane für nächsten Som¬
mer vorgesehene Zug 174 Karlsruhe -
Mühlacker wird schon am Sonntag den
31 . Mai auf der Strecke Karlsruhe -
Pforzheim mit Halten auf allen Untcr -
wegsstationen zur Ausführung kommen ,
und zwar in seinem Sonntaaskurse ,
also Karlsruhe ab 11 ? ° Abends ,
Pforzheim an 12 ? " Nachls .

Karlsruhe , den 29 . Mai 1685 .
General - Direktion .

O .547 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Bekanntmachung.
Der Orientexpreßzug Wien - PariS

wiro am 31 . ds . Mts . ab Wien nicht
abgefertigt , und fallen deßhalb am 1-
Juni die Züge i a . und 29 auf der
Strecke Mühlacker - Kehl aus .

Karlsruhe , den 29 . Mai 1885 .
General - Direktion .

O .482 .3 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Wir haben im Laufe der nächsten
12 Monate circa 1000 Petrolmmsässer
franko Waggon hier zu verkaufen und
sehen Pe - isangeboten big zum 2 . Juni
d - I . , Abends , entgegen .

Karlsruhe , den 21 . Mai 1885 .
Großh . Hauvtoerwalluug der Eisen¬

bahnmagazine .

WiisscrlejtllNMlbeitttt .
OS3l . 1 . Nr . 997 . Die Gemeinde

Wölchingcn — Amt Tauberbischofs -
beim — vergibt im Submissiouswege
die Lieferung und Montirrmg der zur
Herstellung einer neuen Quellwasser¬
leitung erforderlichen Eisen - u . Metall -
waaren im Gesawmtavschlag von rund
2900 Mark . — Offerten sind schriftlich ,
versiegelt und mit entsprechender Auf »
schritt versehen , bis

Montag de » 15 . Juni l . I . ,
Mittags S Uhr ,

an den Gemeinderath Wölchingen ein¬
zusenden . Kostenvoranschlag , Beding¬
ungen und Pläne liegen auf dem Bureau
Großh . Wasser - und Straßenbau In¬
spektion Werlheim zur Einsicht auf und
werden auch gegen Entrichtung der
Copialgebühren Abschriften zugesandt .

>Hj r . V .
H2 .

1. H 7 U. A .
I . Gr . Obl.

(Mit einer Beilage nebst dem Fahrplan
der Großh . Ba ) . Eisenbahnen . )
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